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Kein leichtes Los
FCA RB Leipzig nicht unbedingt Wunschgegner im DFB-Pokal. 2011 siegte Augsburg 1:0

VON WOLFGANG LANGNER

Freude klingt anders. Die Auslo-
sung in der 1. Hauptrunde im DFB-
Pokal trifft nicht ganz so den Ge-
schmack des FC Augsburg. „Das
wird schwierig. Es gibt sicherlich
einfachere Aufgaben“, meinte Fi-
nanz-Geschäftsführer Peter Bircks
vom Fußball-Bundesligisten, nach-
dem der Drittligist RasenBallsport
(RB) Leipzig (3. – 5. August) sei-
nem Verein zugelost wurde. Finan-
ziell könnte es durchaus eine loh-
nenswerte Reise werden.

Bircks rechnet in Leipzig mit
mindestens 30000 oder 35 000 Zu-
schauern, und die Einnahmen wer-
den ja zwischen beiden Klubs ge-
teilt. „Trotzdem, ein leichteres Los
wäre mir lieber gewesen.“ In der
Saison 2011/12 war RB Leipzig
schon einmal Gegner des FCA in der
1. Hauptrunde. Damals siegte der
FCA mit 1:0. Den Treffer erzielte
übrigens Daniel Brinkmann, der
mittlerweile in Cottbus spielt.

Auch FCA-Manager Stefan Reu-
ter ist nicht gerade glücklich über
den ersten Gegner im DFB-Pokal.
„Die Ansprüche in Leipzig sind
groß. Das wird für unsere Mann-

schaft ganz schwierig. Ich gehe auch
davon aus, dass viele Zuschauer
kommen“, so Reuter. Mit viel Zu-
schauern und deshalb viel Rücken-
wind rechnet auch Leipzigs Mann-
schaftskapitän Daniel Frahn. „Wir
gehen davon aus, dass uns 30000
Zuschauer nach vorn peitschen wer-
den. Ich sehe uns nicht chancenlos“,
sagte er der Leipziger Volkszeitung.
Aber Leipzig hin, Leipzig her. Reu-
ter will in die 2. Runde: „Wir sind
Favorit und wir müssen auch wei-
terkommen.“

Tobias Werner hat die Auslosung
nicht live mitbekommen. „Da war
ich gerade mit meinem Hund drau-
ßen“, sagt der Stürmer des FC
Augsburg. Allerdings hat er vom
Gegner RB Leipzig schnell per SMS
erfahren. Christian Müller und
Thomas Kläsener haben mir gleich
geschrieben, dass sie sich auf ein
Wiedersehen mit mir freuen.“ Beide
spielten früher für den FCA. Müller
kickt immer noch bei RB Leipzig
und Kläsener wohnt noch in der
Messestadt.

Für Werner und den Rest der
Mannschaft beginnt der Ernst des
Lebens wieder am kommenden
Sonntag, dann ist Trainingsauftakt

beim FCA. Werner freut sich:
„Fünf Wochen Urlaub klingt sehr
lange, aber wir waren nach der Sai-
son schon ziemlich ausgelaugt. Das
dauert schon zehn Tage, bis man das
alles sacken lassen kann.“

Urlaub mit
Familie Möhrle

Und ganz unvorbereitet geht Wer-
ner auch nicht in die erste Trai-
ningseinheit: „Es ist nicht so, dass
wir im Urlaub alle auf der faulen
Haut liegen. Wir haben ja vom Trai-
nerteam Laufpläne für die fünf Wo-
chen mitbekommen. Außerdem
kribbelt es langsam wieder.“ Aber
natürlich stand die Regeneration im
Vordergrund. Familie Werner war
zusammen mit Uwe Möhrle und
dessen Familie auf Fuerteventura.
Möhrle war ja zu Zweitliga-Zeiten
noch Kapitän beim FCA und spielt
mittlerweile bei Energie Cottbus.
„Es war schön, dass wir wieder mal
ein bisschen Zeit zusammen ver-
bracht haben. Die Freundschaft zu
Uwe und seiner Familie ist nie abge-
rissen.“ Dafür wird Werner, nach-
dem Torsten Oehrl in Richtung
Braunschweig abgewandert ist, ei-
nen anderen Freund vermissen:

„Überrascht hat mich sein Weggang
natürlich nicht, aber persönlich fin-
de ich es schade. Innerhalb der
Mannschaft war Torsten mein bes-
ter Freund. Unsere Familien haben
sehr viel gemeinsam unternommen.
Aber so ist das nun mal im Fußball-
geschäft.“
● Testspiel in Dillingen abgesagt Das
geplante Testspiel zwischen dem FC
Augsburg und dem 1. FC Heiden-
heim am 10. Juli in Dillingen muss
abgesagt werden. Dies teilt die JFG
Donau-Dillingen mit. Grund ist der
Rasen im Donaustadion, der aus
Sicht der FCA-Verantwortlichen
den Ansprüchen des Bundesligisten
nicht genüge. FCA-Chef-Scout Ste-
phan Schwarz kritisierte vor allem
die gröberen Unebenheiten auf der
Anlage.

Dafür hätte man mehr Zeit bezie-
hungsweise durchgehend trockenes
Wetter gebraucht. Ob der Platz nun
in den verbleibenden vier Wochen
noch auf Bundesliga-Niveau ge-
bracht werden könne, sei nicht ga-
rantiert. Daher sei es auch im Sinne
der Veranstalter, jetzt gleich auf
Nummer sicher zu gehen und da-
durch eine kurzfristigere Absage zu
vermeiden.

Tobias Werner freut sich auf den Trai-

ningsauftakt und auf die Partie bei RB

Leipzig. Foto: Schöllhorn

● Canadier-Einer-Männer – 12 C
1 Finale 1. Normen Weber (Kanu
Schwaben) 68,05 Sek., 2. Alzingre
(Frankreich) 68,66 Sek., 3. Cof
(Slowenien) 69,04 Sek.; 9. Heilinger
(RKC Köln) 71,27 Sek.
● Kajak-Einer-Männer 15 K 1 Fi-
nale 1. Richard (Belgien) 61,50
Sek., 2. Znidarcic (Slowenien) 62,10
Sek., 3. Hala (Tschechien) 62,26
Sek.; 14. Falkenhain (PSV Braun-
schweig) 64,25 Sek.
● Canadier-Einer-Frauen 1. He-
quet /Frankreich) 76,77 Sek., 2.
Paoletti (Frankreich) 80,22 Sek., 3.
Eichenberger (Schweiz) 80,47
Sek.; 9. Sabrina Barm (AKV Augs-
burg) 86,72 Sek.
● Teamwettbewerb (Männer) 1.
Frankreich 72,02 Sek., 2. Tschechien
72,61 Sek., 3. Deutschland mit Nor-
men Weber (Augsburg), Heilinger
(Köln), Pesch (Brühl) 72,84 Sek.
● Canadier-Zweier (Männerteam)
1. Frankreich 69,84 Sek., 2. Slowe-
nien 70,26 Sek., 3. Tschechien
71,26 Sek.
● K1 Frauen 1. Frankreich 70,54
Sek., 2. Deutschland 71,62 Sek.
mit Stöberl (Rosenheim), Bach
(Rheidt) und Füßer (Augsburg), 3.
Italien 72,39 Sek.

Ergebnisse im Überblick

als er zusammen mit Tim Heilinger
(Köln) und Dominik Pesch (Brühl)
auch noch die Bronzemedaille ge-
wann. „Es hätte nicht besser für uns
laufen können“, meinte Woppowa.
Der natürlich vor der Goldmedaille
von Weber verbal den Hut zog:
„Seine Leistung ist nicht hoch genug
einzuschätzen.“ Woppowa freute
sich aber nicht nur über die Medail-
len seiner Kanuten: „Toll ist auch,
dass sowohl Sabine als auch Normen
im Mannschaftsfahren die Besten
ihrer Teams waren.“ Insgesamt ging
schon ein kleiner Traum in Erfül-
lung – Gold, Silber und Bronze und
an allen großen Erfolgen waren
Augsburger beteiligt.

Im Finallauf
auf Platz neun

Da ging vielleicht die Leistung von
Sabrina Barm vom AKV Augsburg
etwas unter. Doch die Augsburgerin
zeigte, dass mit ihr zumindest in Zu-
kunft zu rechnen sein wird. Bei ih-
rem Debüt bei der Wildwasser-Ab-
fahrts-Sprint-Weltmeisterschaft lie-
ferte sie ebenfalls eine hervorragen-
de Leistung ab und fuhr bei den
„Top Ten“ im Finallauf auf den
neunten Platz. (stel/wla)

Qualifikation konnte Weber seine
Dominanz unter Beweis stellen. Für
die Kanu Schwaben ist es der 45.
WM-Titel und die 115. WM-Me-
daille in ihrer erfolgreichen sportli-
chen Vereinsgeschichte. Aber die
Zugabe folgte am gestrigen Sonntag,

einen optimalen Lauf erwischt. Mit
einer Medaille habe ich schon ge-
liebäugelt, aber dass es jetzt Gold
geworden ist, freut mich natürlich
umso mehr, da es mein erster Ein-
zel-Weltmeister-Titel ist“, freute
sich Normen Weber. Bereits in der

sprint antreten musste: „Für mich
war das etwas ungewohnt. Zumal
ich Kontaktlinsen trage. Ich konnte
etwas schwer die Wellen einschät-
zen.“

Auch einige
Tränen sind geflossen

Am gestrigen Sonntag nach dem Ge-
winn der Silbermedaille aber war
dann das Pech vom Freitag verges-
sen. Wahnsinnig gefreut hat sich da-
rüber auch Horst Woppowa, der
Vorsitzende der Schwaben-Kanu-
ten: „Am Freitag sind noch Tränen
bei ihr geflossen. Doch nach dem
Gewinn der Silbermedaille hat sie
sich unheimlich gefreut. So habe ich
sie schon lange nicht mehr erlebt.
Was diese Frau geleistet hat.“ Wop-
powa dachte dabei an die schwere
Krankheit, gegen die Füßer kämp-
fen musste. Im Januar 2012 hatten
die Ärzte Brustkrebs bei ihr diag-
nostiziert.

Für Weber lief es dagegen an bei-
den Tagen eigentlich optimal. Dass
es allerdings am Samstag im Einer-
Wettbewerb so gut lief, davon war
auch er überrascht: „Ich hatte dieses
Jahr eine gute Vorbereitung. In der
Qualifikation und im Finale habe ich

Normen Weber war der unumstrit-
tene Star im slowenischen Solkan.
Der Schwaben-Kanute kehrt von
der zweiten Sprint-Weltmeister-
schaft (die erste fand 2011 in Augs-
burg statt) mit zwei Medaillen nach
Augsburg zurück.

In der Canadier-Einer-Disziplin
dominierte Weber die Konkurrenz
und fischte aus dem türkisgrünen
Wasser der Soca die Goldmedaille.
Aber auch die Schwaben-Kanutin
Sabine Füßer konnte am Ende noch
strahlen. Am gestrigen Sonntag ge-
wann sie zusammen mit ihren Kolle-
ginnen Manuela Stöberl (KK Ro-
senheim) und Birgit Bach (Rheidt)
die Silbermedaille.

Nachtsprint mit
Kontaktlinsen ungewohnt

Dabei machte Füßer nach dem Ein-
zelwettbewerb noch einen unglück-
lichen Eindruck. Wegen 0,31 Se-
kunden verpasste sie den dritten
Platz und die Bronzemedaille. „Ins-
gesamt bin ich schon zufrieden, aber
ich bin auch etwas traurig. Es war
einfach ganz knapp. Dabei habe ich
einen ganz guten Lauf erwischt.“
Vielleicht lag es auch daran, dass
Füßer erstmals bei einem Nacht-

Der Goldjunge
Wildwasser-Sprint-WM Normen Weber siegt in Slowenien im Canadier-Einer und

gewinnt Bronze mit der Mannschaft. Sabine Füßer holt sich im Frauenteam die Silbermedaille

Regionalsport kompakt

FUSSBALL

B2 des FCA steigt
in die Landesliga auf
Den Meistertitel in der Bezirksober-
liga sicherten sich die B-2-Junio-
ren des FC Augsburg mit einem 3:1
(1:1) im Spitzenspiel bei der B1
des Tabellenzweiten TSV Nördlin-
gen. Damit ist der FCA in die Lan-
desliga Süd aufgestiegen. „Diesen
Meistertitel hat sich die Mann-
schaft verdient, denn wir haben
praktisch vom ersten Spieltag an
die Tabellenspitze behauptet,“
freute sich Trainer Marco Henne-
berg, dem seine Spieler eine kräftige
Dusche verpassten. Elias Sultani
brachte den FCA mit 1:0 (21.) in
Führung. Mit einem Foulelfmeter
glich Nördlingen (35.) aus. Nach
der Pause erzielten dann Marco
Richter (50.) und Aykut Atay (75.)
die Tore für den FCA. (AZ)

Geschafft! Nach einer großartigen Leistung gewinnt Normen Weber die Goldmedaille im Canadier-Einer. Fotos: Woppowa

Unter deutscher Flagge: Das Frauenteam (von links Manuela Stöberl, Birgit Bach und

Sabine Füßer) freut sich über die Silbermedaille.

Als beste deutsche Mannschaft se-
gelten die Augsburger Julian und
Philipp Autenrieth (Bayerischer
Jacht-Club) bei der Europameister-
schaft der olympischen 470er-Jollen
in Formia/Italien auf Rang 14. Ins-
gesamt waren 69 Mannschaften aus
29 Nationen am Start. Sieger wurde
der australische Olympiasieger Ma-
thew Belcher mit Will Ryan, als bes-
te Europäer folgten auf Rang zwei
die Franzosen Sofían Bouvet und Je-
remie Mion. Für die beiden jungen
Augsburger ist es ein unerwarteter
Erfolg. Denn zuletzt hatten sie
Mühe, in der Qualifikationsphase
bei großen Regatten überhaupt in
die „Gold-Fleet“, die vordere Hälf-
te, zu kommen – verbesserten sich
aber seit dem Jahresbeginn in der
Weltrangliste von Platz 51 auf 31.

Schon in den ersten fünf Wett-
fahrten der Qualifikationsphase sa-
hen sie, dass sie mit dem neuen Boot
deutlich schneller sind. Als Zehnte
der Qualifikation kamen sie diesmal
mühelos in die Gold-Fleet. Da aber
wird die Luft dünner, da es nur so
vor Spitzenmannschaften wimmelt.
Trotzdem segelten sie in weiteren
fünf Wettfahrten auf einen fünften
und einen neunten Platz, kamen
einmal sogar vor dem Olympiasieger
ins Ziel. „Es ist ungeheuer eng in
der Gold-Fleet, ein Fehler wird so-
fort brutal bestraft“, kommentierte
Julian Autenrieth die beiden Ren-
nen mit weniger guten Ergebnissen.
„Es ist schwer, danach wieder in sei-
nen Rhythmus zu kommen“, so der
Steuermann. „Wir haben gesehen,
dass mit dem neuen Boot Top-Ten-
Plätze drin sind.“ Nimmt man nur
die europäischen Mannschaften, lie-
gen sie sogar an neunter Stelle. In
ein paar Tagen sind die beiden zu
Hause in Augsburg, dann geht es zur
Kieler Woche und im Juli zur WM
nach La Rochelle (Frankreich), dem
Saison-Höhepunkt. (göb)

Autenrieths
sind auf Kurs
Segler auf Platz 14

in Italien

Der Traum vom Aufstieg in die
Kreisliga ist für den TSV Pfersee
ausgeträumt. Im Relegationsspiel
gegen die SpVgg Lagerlechfeld gab
es in Großaitingen ein 0:2 (0:1). Vor
den 350 Zuschauern war es ein ver-
dienter Erfolg der Schützlinge von
Trainer Wolfgang Missenhardt. Für
seine Mannschaft erzielte Michael
Pawlitschko das frühe 1:0 (12.).

Für die Entscheidung sorgte Flo-
rian Zupan in der 64. Minute, als er
einen Konter mit dem 2:0 abschloss.
Pfersees Trainer Helmut Hallabrin,
der mit diesem Spiel sein Engage-
ment beim TSV Pfersee beendete,
haderte mit dem Pech. Schmidt und
Staudenmaier trafen in der zweiten
Halbzeit nur Pfosten und Latte.
Dazu hatte noch Kabacali Pech mit
einem Kopfball an die Querlatte.
Lagerlechfeld trifft nun im entschei-
denden Spiel am Dienstag (18.30
Uhr) auf dem Platz der TSG Augs-
burg auf den FC Affing II. (AZ)

Aufstiegstraum
ist geplatzt

TSV Pfersee verliert


